
260 Buchbesprechungen

wahrscheinlich ware annn dieses kleine, handliche Buch ziemlich
fangreich ausgelallen.

chluss der anregenden Lektüre dieses Buches bleibt eın beacht-
licher Erkenntnisgewinn für die Kirchengeschichte und Konfessionskun-
de, aber auch für die praktische pastorale Arbeit mit Migrantengemei1n-
den

Lothar Weifs

Stebhan Holthaus, Die Evangelikalen. Fakten und Perspektiven,
hannis Kompakt 05254), Verlag der St Johannis-Druckerei, Lahr/Schwarz-
ald 200 7, 108 SC ISBN 978-3-501-05254-9
Es gibt Begriffe, die in den Medien, aber auch in der theologischen ach-
literatur allgegenwärtig sind. T diesen egriffen gehört auch der Aus-
1UC „Evangelikale“ für einen Personenkreis VO Christen, der sich kei-
NCSWCBS sicher und klar abgrenzen lässt W1€E CS gemeinhin
wird. Er wird oft NEZatLV wertend eingesetzt, Stereotypen edie-
1IC Wenn sich also Stephan Aaus als „Insider“ und Kenner der CVÄd\|

gelikalen W  u daran macht, in eiNeEeM das breite um g -
richteten kleinen Taschenbuch die Evangelikalen vorzustellen, ann annn
a CS 11ULE egrüßen. on gleich in der Einleitung legt CT die Ausrich-
(ung SEINES Buches fest RS 1st VO einem überzeugten Evangelikalen VCI-

fasst, der sich Objektivität und Sachlichkeit bemüht Auch kritische
Worte ber die ewegung werden auf den folgenden Seiten finden
Se1in  b (10) on gleich in der Einleitung wird klar, welches Bild dem
eser VO den Evangelikalen vermitteln ill „Engagierte Protestanten 1m
Aufbruc (Überschrift Kapitel 1) Als eispie werden ZWE1 attraktive (JOtL-
tesdienste mit en eilnehmerzahlen in einer evangelisch-landeskirch-
lichen Gemeinde in Bremen vorgestellt: olle en ihren Glauben, halten
die für das Wort ottes, gehen verDın!  ich in ihre Gemeinden und
engagieren sich Ort ach Kräften“ (7) Evangelikale sind der M1SS10NA-
risch aktive Teil des Protestantismus (12) Als eıitere Kennzeichen der
Evangelikalen hält fest sind Abtreibung und praktizierte Homo-
sexualität, vertretfen den Absolutheitsanspruch des christlichen aubens,
en aum Frauen als Pastorinnen, besitzen eın es Innovations-
potential und flexible Strukturen (9) ine ZSEWISSE Spannung entsteht
zwischen der obigen Kapitelüberschrift mit der eindeutigen Zuordnung
der Evangelikalen Zzu Protestantismus und der Erwähnung weılnterer
Evangelikaler in der römisch-katholischen Kirche und in den orthodoxen
Kirchen 14) Es gibt für Aaus Evangelikale, die nicht einmal
selbst WISSsen, 4SS sS1Ce evangelikal sind 15) Hier erwelst sich die we'l1lt-
raumige Beschreibung Holthaus’ als wenig hilfreich für „‚Nicht-Insi-
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der die sich chnell und prazıse informieren wollen‘ (10) Der utor
wagt die rOgNOSE, a4Ss die Evangelikalen die gröfßste innerhal
des weltweiten Protestantismus werden. In scharfen Ontras 4Zu

die deprimierende Lage Nichtevangelikaler in den evangelischen und
katholischen Kirchen.

Be1li der Prasentation eindrucksvoll grofßser Zahlen und den Zuordnun-
SCH eNOMLNAtIONEN den Evangelikalen entsteht der Eindruck,
4SS der Autor mehr VO sEeEINEM Engagement für eın posıtives Bild der
Evangelikalen als VO dem illen nuüuchterner Darstellung fachlicher Er-
kenntnisse geleitet wurde. Als konkrete Beispiele VO AaUSSC  ieislich
evangelikalen Kirchen in den USA führt A4uSs die „Southern Baptıst
Convention“ und die ssemblies of Go 15) In Deutschland sicht
Holthaus die statistische Lage nuchtern. Er schätzt die Zahl der vangeli-
alen auf i % der Bevölkerung, das sind rund 1,4 Millionen, davon Je
die in den evangelischen Landes- und Freikirchen (20-22) Ihre
gionalen Schwerpunkte entsprechen immer och den Erweckungsgebie-
ten des ahrhunderts (22)

Von den freikirc  ichen eNnNOMMNAtIONEN in Deutschland ordnet C in
ihrer Gesamtheit den Evangelikalen BFeG, Brüdergemeinden, BEFP,
russlanddeutsche Aussiedlergemeinden 24) DIie folgende ompakte Dar-
stellung der geschichtlichen urzeln der Evangelikalen 1Sst ansprechend
Allerdings bricht auch 1er och einmal Holthaus’ Einsatz ZUiT: Beförde-
rung der evangelikalen ewegung urc Mindestens historisch proble-
matisch 1st Holthaus’ Einordnung der Theologie Martın Luthers als CValnll-

gelikal „Mit Luther und der Reformation verstehen die Evangelikalen die
als Offenbarung ottes Die Heilige Schrift 1Sst SOM die höchste Au-

Orıtat 1in en Fragen des auDens und des Lebens“ 29) ES sind we:i-
fel angebracht, ob sich Martın Luther mit dem Schriftverständnis des Al
LOTS voll identifiziert hätte Nun widmet sich Aaus ausgiebig dem
amerikanischen Fundamentalismus und den ‚Neuen Evangelikalen“
einschliefslich 111y Graham, einer interessanten arstellung der E1in-
flüsse AUS der amerikanischen evangelikalen W  un auf Deutschland
LO 1sSss1onN und Evangelisation gelangen. Aus seinNner e wurde
dieser Einfluss HBEN das Aufkommen der charismatischen ewegung in
den 1960er Jahren verstärkt 43) ESs wird der evangelikalen W  u
eine Öökumenische Eigenschaft zugesprochen. Aaus beschreibt
schaulich die vielfältigen Auspragungen der evangelikalen W  u VO  e
der 14n7z ber Charismatiker und Bekenntnisevangelikale „Kein ande-
ICS Evangelium“ His den ECSUS Freaks. Er schützt diese ruppierun-
SCH VOTLT dem Vorwurf des Fundamentalismus. Ihre tärken sieht in der
Mission, Evangelisation und Bibelübersetzung und WEeIS mit einem g —
wIissen Olz darauf hin, 24SS die Zahl der evangelikalen Missionare iel
er waare als in den evangelischen Landeskirchen 52) nicht
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anderer Stelle festgestellt, A4SS die der Evangelikalen AaUS den
Landeskirchen kommt?

aus legt 11U die Vorstellung VO einigenden Band er vVvan-

gelikalen in den Grundzügen der Theologie dar („Einheit in Vielfalt“
(55 1£.) Er sieht S1Ce für die hauptsächlichen trömungen innerhal der
Evangelikalen „n krassem Widerspruch ZUFC kritischen Bibelauslegung, W1€E
S1C sich SeIt der Aufklärung entwickelt hat: und macht 1er die entschei-
en Differenz zwischen Evangelikalen und Nichtevangelikalen fest
60) och auch die internen Kontroversen nicht Aus (60 f.) Nun
aber olg die überraschende, weil deutliche Aussage, 4SS Evangelikale
niemals die mechanistische „Diktatinspiration” hätten und auch
nicht alle Bibelverse „wörtlich“ nahmen, Ja, Verständnis für extkri-
tik besäflsen 62)

DIie olgende Übersicht ZU Glauben Evangelikaler 1st kompakt un
anschaulich aufbereitet. Sie bietet den wesentlichen er  alen pra-
Z1SEC ussagen.

iıinen interessanten kleinen Abschnitt widmet aus der emeıln-
desoziologie mit der Feststellung: „Evangelikale Gemeinden sind mit

nıgen Ausnahmen typische ‚Mittelstandsgemeinden‘.“ Es herrsche in den
Kreisen eine „bürgerliche Mentalität“ (78) Hiıeraus entstünde für CS (Ge-
meindeglieder eın Anpassungsdruck. Er verwelst auch auf die hohe Spen-
denbereitscha: in den evangelischen Freikirchen in Deutschland VO

gefähr 017018 im Jahr für die Gemeinde un übergemeindliche rojekte
(79 f.) eıtere bemerkenswerte kritische Stichworte sind 1er „Eliteden-
ken  “ das ambivalente Verhältnis ZUuUrLrc Bildung, die traditionelle un
die 1Stanz AAWEE modernen uns im nterschied ZUr Musik (S0-5 /)

itisch sieht die vielen fruchtlosen Dehbatten Außerlichkeiten,
Erlaubtes und Verbotenes, die immer wieder pannungen und Spal-
tungen in Gemeinden Tn IDDDIies SC 1 es eine rage der 1C VO der
gefallenen Welt und den entsprechenden Schlussfolgerungen ARUN ihr
(SS f.) OnNservatıve den Evangelikalen würden eine eigene Subkul-
{ur entwickeln. Insgesamt stünde 1114  — ach seINen Einsichten der Moder-

ambivalent mit widersprüc  ichen grundungen gegenüber „Hıer
ur die Zukunft zeigen, ob die evangelikaleWden Spagat ZW1-
schen pa  u und Widerstand durchhält der VO Zeitgeist ufgeso-
CN wird“ 90) ogleic wird och einmal optimistisch wiederholt, 24SS
die Zukunft der Kirche evangelikal sSCe1 (91)

och fügt CI dieser eEsE och eıiıtere kritische Anmerkungen NCU-

CTICH Entwicklungen innerhal der evangelikalen Er wirtft
ihr mangelnden theologischen jefgang VOL em in der sSogenannten
„Dritten Welt“ und den USA VOT, sieht in ihrer Verkirchlichung die Gefahr
nachlassender Evangelisation. Er geht auf den starken politischen Eın-
uss der Evangelikalen in der NECUCICIMN Geschichte und Politik in den USA
CT, der 2aNz im Unterschied ihrer Einflusslosigkeit 1n Europa stünde
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(84 f.) Die Politik der US-Regierung George ush wird als problema-
tisch eingestuft, das Schwarz-Weils-Denken und die eftigen useimnan-
dersetzungen als krisenhafte Erscheinungen bewertet 92) Fur die CVd

gelikale W  u in Deutschland beurteilt die Lage grundsätzlic
optimistisch. Die Wertschätzung für die Evangelikalen nahme ın den
evangelischen Landeskirchen Zur eıt sCe1 die evangelikale W
allerdings 1L1UL eiNe Randerscheinung in einer selbst Tantwortfeten Isola-
tiıon S1e sSC1 wen1g politisch, sechr beschaulich auf die Ortsgemeinde
fixiert und hätte einen Hang Streitsucht und echthaberei Es gäbe
eiNe Furcht VOL dem Verlust der eigenen Identität, die viele Evangelikale
VO der Teilnahme pluralistischen kirc  ichen Veranstaltungen W1€e
dem Deutschen Evangelischen Kirchentag 1e Das Verhältnis der
Evangelikalen ZuUur Römisch-katholischen Kirche stuft A4UuUS als och
schwieriger eın (95 Er plädier für eine verstärkte Arbeit den theo-
logischen Grundlagen der evangelikalen ECWEZUNgG, weil ihren theolo-
gischen Kern urc die wachsende Spannweite der Ansichten und ihre
Einheit stark gefährdet sieht Die ibel- und Theologiekenntnisse waren
unzureichend. Sein Appell „ZuUu einer lebendigen, gesunden Theologie
rückfinden“ 6} Aaus WEeISsS chluss SEINES Buches den vangeli-
a4len in Deutschland eine Ar 1Q der 1St die evangelikale Be-
WCSUNS eine Herausforderung für die etablierten Kirchen und die DOST:
moderne Gesellschaft“

Das kleine Taschenbuch endet mıit einem kurzen Literaturverzeichnis
und einer informativen und differenzierten iste VO Internetadressen fr
eitere Recherchen.

ES gelingt Aaus mi1t sEINeETr oquenz in überschaubares Taschen-
buch ber eine bedeutende theologische ewegung in der Gegenwart für
das breite um hne gröfßere Vorkenntnisse schreiben. ES 1St eın
5Spagat zwischen Ciner Fachinformation und einem temperamentvollen
Einsatz für eine „gute ache  “ In einigen Punkten lässt sich olthaus VOoO  —

seINEM Engagement für die Evangelikalen, denen sich ausdrücklic
bekennt, mitreilsen, 4SS CS Unklarheiten kommt Anspruchsvo ist
das letzte Drittel des Buches mit seinen Analysen der Lage der CVAdNSC-
ikalen ewegungen in den USA und Deutschland Seine klaren und viel-
fach kritischen Kommentare sind nachdenkenswert. Sein SelbsthbewusSst-
se1in, einer zukunftsträchtigen und OollenDar wachsenden ewegung des
Protestantismus anzugehören, TuUuC sich in seiINer Liebe Zahlen und
optimistischen Prognosen für S1C ARUN  D
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